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DAS AUGEN LASER ZENTRUM AM STACHUS




Prof. Dr. med. Thomas F. Neuhann 

beantwortet die 10 wichtigsten Fragen zur LASIK und FEMTO-LASIK

Was ist LASIK?

LASIK ist die Abkürzung der medizinischen Bezeichnung „Laser in situ Keratomileusis“. Das bedeutet, dass die Laserkorrektur im Inneren der Hornhaut stattfindet und dort Gewebe entfernt wird. Sie ist heute weltweit die am häufigsten angewandte Methode, um Sehfehler mit dem Laser zu korrigieren.

Welche Sehfehler kann die LASIK korrigieren?

Kurzsichtigkeit (Myopie):
bis – 10 Dioptrien

Weitsichtigkeit (Hyperopie): 
bis + 3 Dioptrien

Hornhautverkrümmung (Astigmatismus)
ja

Bei Kurzsichtigen wird die Hornhaut abgeflacht, bei Weitsichtigen eine steilere Hornhautwölbung erreicht. Bei Astigmatismus (Hornhautverkrümmung oder Stabsichtigkeit) wird die Hornhaut der Zielsphäre angeglichen.

Wie funktioniert die LASIK?

Der Eingriff wird ambulant durchgeführt und ist durch Augentropfen mit einem örtlichen Betäubungsmittel weitgehend schmerzfrei. Mit einem mechanischen Präzisionsskalpell schneidet der Arzt zunächst ein hauchfeines, nur 0,16 Millimeter dünnes Scheibchen der Hornhaut ein und klappt es wie einen Buchdeckel zurück. Die darunter liegende Hornhautschicht wird nun mit einem computergesteuerten UV-Kaltlicht-Laser (Excimer) modelliert. Der Laserabtrag wird mit Hilfe der Diagnosewerte genau berechnet und während der Operation genau kontrolliert. Dies geschieht unter Anwendung modernster Verfahren, die zum Beispiel Augenbewegungen bei der OP mitverfolgen oder die Hornhautdicke fortlaufend messen. 

Nach der Behandlung wird das Hornhautscheibchen wieder zurückgeklappt. Es haftet von selbst, wirkt wie ein körpereigenes Pflaster und unterstützt die gleichmäßige Heilung. Der gesamte Eingriff mit den Sicherheitsmessungen und Fein-Einstellungen des Lasers dauert etwa eine Viertelstunde, die eigentliche Laserbehandlung nur wenige Minuten. Wenn nun das Licht auf die behandelte Hornhautfläche fällt, wird es wieder richtig gebrochen, auf die Netzhaut abgebildet und der Patient sieht bereits nach kurzer Zeit ohne Sehhilfe scharf. 

Was passiert bei der FEMTO-LASIK?

Die FEMTO-LASIK ist die Weiterentwicklung der LASIK. Hier erfolgt der Eingriff ganz ohne mechanischen Schnitt. Das Hornhautscheibchen wird mit dem hochpräzisen Femtosekundenlaser so präpariert, dass eine äußerst exakte Gewebetrennung erfolgt. Danach führt man wie bisher die Sehfehler-Korrektur mit dem Excimerlaser durch. Die „nur-Laser“-Behandlung ist wesentlich schonender und sicherer. Nun können zum Beispiel auch Patienten mit dünner Hornhaut behandelt werden, denen man vorher von einer LASIK abraten musste.

Welche Voruntersuchungen werden durchgeführt?

Mit modernsten Diagnosegeräten bestimmt man die Sehschärfe, die Brechkraft des Auges, den Durchmesser der Pupille bei Dunkelheit, die physikalischen Abmessungen des Auges, die Dicke der Hornhaut und ihre Oberflächenform sowohl auf der Vorder- als auch auf der Rückfläche. Bei der augenärztlichen Voruntersuchung müssen außerdem Begleiterkrankungen (z.B. diabetische Netzhautveränderungen oder andere Augenerkrankungen) ausgeschlossen werden.

Kommt es auch vor, dass der Arzt einem Patienten nach diesen Untersuchungen von einer LASIK-Korrektur abrät?

Ja. In der alz augenklinik münchen ist das sogar bei jedem fünften Patienten der Fall, der sich dem Eingriff unterziehen möchte. Mit der FEMTO-LASIK wird sich diese Rate halbieren.

Wie lange gibt es schon Erfahrungen mit LASIK und FEMTO-LASIK?

LASIK-Eingriffe werden seit 1991 durchgeführt, die alz augenklinik münchen wendet sie seit 1996 an. Bis heute kam die LASIK hierzulande bereits 500.000 Mal zum Einsatz, in den USA 7 Millionen Mal. Die FEMTO-LASIK wurde Ende 2004 in Deutschland neu eingeführt, in den USA kam sie seit 2001 bereits 200.000 Mal mit großem Behandlungserfolg zur Anwendung.

Wie oft können bei LASIK-Eingriffen Komplikationen auftreten?

Die Rate ernsthafter Komplikationen einhergehend mit der Reduktion der bestkorrigierten Sehschärfe, liegt bei routinierten Operateuren unter einem halben Prozent. Allerdings können auch diese Komplikationen vom erfahrenen Augenchirurgen meist beherrscht und nachkorrigiert werden. Da die allermeisten Komplikationen schnittbedingt sind, wird dieses Restrisiko durch die FEMTO-LASIK weiter reduziert. 

Kann LASIK auch Patienten mit besonders starken Sehfehlern helfen?

LASIK allein nicht. Aber in Kombination mit dem Einsetzen künstlicher Linsen kann LASIK auch bei starken Fehlsichtigkeiten seinen Beitrag leisten. Hier setzt der Operateur dem Patienten zunächst eine künstliche Linse vor seine körpereigene Linse ein. Bei älteren Patienten tauscht man die Linsen aus. Oft reicht dieser Eingriff, um eine deutliche Sehverbesserung zu erzielen. Wenn nicht, kann man durch eine zusätzliche LASIK Korrektur auf der Hornhaut dieses Ergebnis oft noch weiter verbessern.

Was kostet ein LASIK-Eingriff?

Der LASIK-Eingriff ist eine so genannte „individuelle Gesundheitsleistung“ (IGeL), die nicht von den Kassen übernommen wird. Die LASIK-Behandlung kostet inklusive Vor- und Nachuntersuchungen etwa € 2.200 pro Auge. Die FEMTO-LASIK wird € 2.600 pro Auge kosten. (Ein Intralase Femtosekundenlaser kostet die Klinik 425.000 € für das Gerät plus 145 € pro Behandlung an Sachkosten).
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